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So viele maikäfersammelnde Leute hatten sich an der Abgabestelle
eingefunden, daß es Abend und Nacht wurde, bis alle abgefertigt
waren und ihren wohlverdienten Lohn erhielten. Aufnahme Seeger
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Hälfte der Maikäfer, wurde von den Kindern zusam-

mengetragen. Es gab Schüler, die etwa hundert Kilo
fingen. Für das Kilo erhielten sie an der Abgabestelle
50 Rappen. Nun könnt ihr selbst ausrechnen, daß das

Maikäfersammeln ein redit einträgliches Geschäft ist.
Die Käferzeit ist nun vorbei, die Tiere kriechen wieder

in die Erde, um dort die Eier zu legen, aus denen die
schädlichen Maden und später wieder Maikäfer ent-
stehen. Wenn nun die Maden in der Erde liegen, dann
sterben die alten Maikäfer, da seht ihr, sterben müssen
sie auf alle Fälle, deshalb ist es besser, man mache ihnen
den Garaus, bevor sie für schädliche Nachkommen-
sdhaft gesorgt haben.

Herzlich grüßt euch euer
Unggle Redakter.

Erwehrtsich. Hans war ungehorsam und die Mutter
sagt streng: «Wenn du noch einmal so unartig bist, sperre
ich dich zur Strafe in den Hühnerstall.»

«Gut, Mutter. Aber das sage ich dir gleich, Eier lege ich
da nicht.»

T r ö s 11 i ch. «Aber, Ursel», sagt die Mutter erschrocken,
«du hast ja ein großes Loch im Knie.»

«Ach, Mutter», sagt Ursel tröstend, «es ist ja bloß im
Strumpf.»

Das kluge Kind. «Also, Ilse», sagt der Vater, «du
bist nun schon ein großes Mädchen und gehst seit ein paar
Monaten in die Schule. Du kannst wohl schon schwere

Wörter buchstabieren. Sage einmal, wie schreibt man ,Kü-
chelchen'?»

«Ach, Vater», meint Ilse, «sag doch lieber Henne.»
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Auf Leiterwagen und Schubkarren wird der «Segen» an Ort und
Stelle gefahren. Die vier Sammler schauen durch das Fenster zu,
wie die Käfer abgewogen werden. Aufnahme Seeger

i&Wer,
nun haben wir also wieder ein Maikäferjahr gehabt
und auf dem Lande sind ganze Familien in der Morgen-
frühe ausgezogen, um Maikäfer zu sammeln. Vater
und Mutter haben die Bäume geschüttelt, und die Kin-
der breiteten große Tücher aus, um die von der Kühle
der Nacht ganz steifen Käfer, die beim Schütteln her-
niederprasselten, schnell zusammenzuraffen. Es ist nun
nicht schön, ausführlich zu erzählen, wie die Käfer ge-
tötet werden. Aber wenn man bedenkt, wieviel Scha-
den sie anrichten, daß sie Bäume kahl fressen, und die
Engerlinge, das sind die Larven der Maikäfer, mit
Vorliebe die zarten Wurzeln der Gartenpflanzen ab-

nagen, dann wird auch der größte Tierfreund begrei-
fen, daß hier Mitleid nicht am rechten Ort ist. Die
Käfer werden nun also in gutschließende Gefäße ge-
schüttet und in heißem Wasser getötet. Mit Hand-
wagen, Stoßkarren, Kinderwagen und Mistbenne fah-
ren die Kinder ihre Beute dann zur Abgabestelle. Man
hat dem Unggle Redaktor erzählt, daß in einer thur-
gauischen Ortschaft in einer einzigen Woche 14 000
Kilo Maikäfer gefangen wurden. Man hat ausgerech-
net, daß ein einziger toter Maikäfer ungefähr 1 h!
Gramm wiegt. Also gehen auf ein Kilo zirka 660 Kä-
fer. Nun könnt ihr ausrechnen, wieviel Käfer in einer
Woche gefangen wurden. Das wäre aber eine ziemlich
schwere Rechnung. Deshalb will euch der Unggle Re-
daktor verraten, welches Resultat bei dieser schwieri-
gen Multiplikation herauskam. Nämlich neuneinvier-
tel Millionen. Soviel Käfer wurden in einer einzigen
Ortschaft gefangen — nicht auszudenken ist es, wie-
viele Maikäfer in der ganzen Schweiz herumschwirren,
ohne gefangen zu werden. Von diesen neuneinviertel
Millionen haben die Bauern etwa ein Viertel abgehe-
fert. Ein weiteres Viertel haben Arbeitslose und an-
dere Erwachsene gesammelt, und der Rest, nämlich die

Wer macht das Schlangenbild fertig?

Ein berühmter Maler sollte für einen orientali-
sehen Fürsten, der ein leidenschaftlicher Schlan-
genfreund war, ein Schlangengemälde machen.
Der Künstler hatte das Bild bald entworfen, es

waren drei Schlangen, die einen schier unentwirr-
baren Knäuel bildeten. Da wurde er plötzlich
krank und starb. Der Fürst ließ einen andern,
ebenfalls berühmten Maler kommen und hieß ihn
das Bild fertig malen. Wird der Maler die ver-
schlungenen Schlangenkörper nicht verwechseln
Wie sieht das Bild aus, wenn es fertig ist? Probiert
es audi einmal, die Schlangen fertig zu machen.
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